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<des Kindes“ besser weggefallen ? uch großen Herder
den 1C 1017 daraufhın angesehen habe, 1D ich die vVver-
schiedenen Verfahren angegeben, WI®C INa das Kınd u1ns
en bringt, aher den Hinweis quf dıe Un-
erlaubtheıit

DIe H W  MS-
rg

Von Trof. Dr Johann arıing, Graz.

Priestervereine, welche der wirtschaftlichen Not ıhrer
Miıtglieder steuern sıch bestreben, bestehen seıit langem
als Kranken- oder Unterstützungsvereine einzelnen
1hözesen. In den etzten Jahrzehnten, besonders seit der
letzten großen wirtschaftliıchen Umwälzung erstanden zahl-
reiche NCUEC derartige ereine. Um mıt Österreich De-
DINNECN, WAaIec der für 9anz Österreich (Altösterreich) 1111
TE 1915 mıt Genehmigung des -B Wıener Ordina-
riates gegründete Vereıin APAT  6‘ erwähnen. Er ıll
nach SEC1INEN atuten Mitglieder ihren ziviılrecht-
lıchen 13881 wirtschaftlichen Angelegenheiten beraten,
Wohlfahrtseinrichtungen schaffen, den Versicherungs-
gedanken f{ördern, ireiwillıge Unterstützungen gewähren.
Eın weitgestecktes Ziel hat er ] Jahre 1919 Kınver-
ständnıs un mit Genehmigung des —C5 Ordinarıiates
gegründete Salzburger Klerus- Verband ebung des Kle-
TUuSs Urc alle hıezu geei1gneten ıttel, FörderungSEC1NEeTr

geistigen un wırtschaftlichen Bestrebungen nd Ver-
teıdigung SCINET KRechte, Förderung er Zweige der Seel-

Im Orstan beflindet sıich Cc1IH Vertreter des rdı-
narılates Der Verband Wr ursprünglich mehr gewerk-
schaftlich gerichtet ge  W  1g überwiegt das karıtativ-
pastorale Element Es besteht C1N€e bescheiıdene Priester
hıliskasse e1INe Hılfskasse tfür verarmte Pfarrhausange-
stellte nd Sterbekasse

IDer Priesterbund Part Jür dıie LÖzese urk seıt 19023
1 der gegenwärlıgen Form dem Wıiener Vereıin SPOax
angegliedert mıt kırchlicher Genehmigung gegründet be-
zweckt Unterstützung der theoretischen un praktischen
Fortbiıldung des lerus dıe möglıchste Förderung
der Seelsorge uUurc Ausnützung er zweckentsprechen-
den Hılfsmittel, nach Möglıchkeıit Gewährung wirtschaft-
licher Hılfe und Rechtsschutzes den lerus Der Vor-

emselbenSLAN hbedarf der Bestätigung des Ordinarıius
s{ie auch zr den Vereın qufzulösen
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Eine 'großai“tige 'Efitwicklung weisen die bayrischen

Priestervereine qauf Schon 1 Te an eın Al
sammenschluß derselben quf soz1ialem (sebiete SLa
1904 erfolgte eiIn olcher auft dem (zebliete der Schule nd
Erzıehung, 1909 wurde der Verband der katholischen
geistlichen Schulvorstände, 1911 die katholische Schul-
organısatıon geschalien; 1917 wurde der Verband der
Okonomiepfarrer gegründet. ach Weisung der ayrı-
schen Biıschofskonferenz 1m eptember 1919 Irat eine:
Ghiederung ach I[Hhözesen e1In, daß In den acht I )hözesen
ebensoviele Diözesanpriestervereine estehen, die unter
Wahrung ıhrer dSelbständı  eıt einem erhbande der
Diözesanpriestervereine Bayerns 1919 sıch Z7USamMm mmMmeN-
schlossen. ])eser Landesverband umfaßt Z7wWwe]l auptabte1i-
lungen: Diıie Mitgliedschaft, dıe 115e den ezug
des Klerusblattes (Tfür das Quartal 3.80 erworben wird
und den NSpPTruCG quf kostenlose eratung in en Stan-
desiragen nd Seelsorgsbelangen und kostenlose Auskunft
1N Kechtsiragen siıchert. I3E wıirtschafiftliche Abteılung
„Lisat H: Sıtz kegensburg. Voraussetzung
TUr die Mitghedschaft be1 der Lıga ist die Miıtgliedschaft.
a  411 ereine (Nr 1 ıtglie der Lıga wırd INna urc
Zeichnung e1INESs Geschäftsanteies (100 M.) Die aftung
beträgt 200 Dıie Mıtglieder der Liga können dann
SE9ECN Fntrichtung estimmter Jahresberträge Mitgheder
der VO  S der Liga erriıchteten Kassen werden. HK'G gibt
eine Priesterrentenkasse, welche en Mıitgliedern, die in-
olge Krankheit oder Alters ıhre Steile auigeben mMuUussen,
eine Iinanzlielle eE1N1lie sewährt; eine Priesterkranken-
Kasse, die teilweisen Ersatz der Krankenkosten, eventuell
Krankengeld eistet; eine Sterbekasse, weilche den Miıt-
gliedern eın würdıges Begräbnis und ıttel ZUL rfüllung
sonstiger Verpilichtungen nach dem eDben sıchert; 1ne:
Fürsorgekasse TUr kranke un invalıde Pfarrhausangestellte.

Die L.ıga hat eine Bankabteilung, welche Spareinlagen
Verzinsung entgegennımmt, > entsprechende

Sıcherstellung Darlehen gewährt, Wertpapiere 91} nd
verKau ferner eine W arenabteilung, welche ebrauchs-
gegenstände füur kırchliche Zwecke ıefert (eigene Para-
menten-Werkstätte, Metallwarenfabrik, Wachszieheren).ach einem eriıchte 1 Archıv für kath Kıirchenrech
1926, 8 EL, zählte der Verband 1926 bereits 4800
Miıtglieder un gehörten ıhm mehr qals dreiviertel des
bayrıschen Weltklerus Die Zahl ist ınterdessen noch
gestiegen. Im Jahre 1927 dıe Priesterkrankenkasse
alleın 4083 Mitglieder und zahlte 1923_—27 466 .000 V
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A  $ die PiestenentenLasca hatte 639 Mitgiieder und
zahlte im zweiten Halbjahr 1927 1/ST AaUS; die Sterbe-kasse miıt 4646 Miıtgliedern zahlte 1927 116.000 M., die
Hürsorgekasse mıt 29215 Mıtgliedern zahlte 1MmM zweıten

ahr 650.000
Begreiflicherweise mussen auch dıie Jahresbeiträgehöher sSeın qals bel anderen Vereinen. S o beträgt Pa bei

der Priesterrentenkasse die Aufnahmsgebühr M., derJahresbeitrag M Wenn jemand nach dem Lebens-
jahr beitritt, sınd VO da ah dıie gesamten Jahresbei-
ra  € (Differenz VO Lebensjahr und dem atsäch-
licehen Alter) mıt Verzinsung, eventuell In Raten nach-
zuzahlen. Dafür beträgt uchn dıe Jährliche entie acn
eingetretener Dienstunfähigkeit, bzw ach Vollendungdes 6 Lebensjahres S0 qller eıngezahlten J ahre;shei—räge, mindestens bher 200

Wiırtschaftliche Klerusverbänd scheinen uch ın FO=
manıschen Ländern, besonders 1n talien bestehen.
och hierüber das statıistische Materıial Die Not der
Zeıit ZWaAaNg, WIEe scheint, uch dort ZU Selbsthilfe.

Eıne anderé Frage ist Wie sınd diese wırtschaftlichen
Vereinigungen der Kleriker vom kanonischen Rechte aus
ZUu beurteilen ? Bedürftfen S1E der bischöflichen Genehmit-
gung Tatsächlich erireuen sıch die aufgeführten Ver-an der bischöfLlichen Billıgung un ist. der Kirchen-behörde statutarısc ein mehr minder weıitgehendes AuUut-
siıchtsrecht zugestanden. Was un die RechtsfraSC Aangt, ist folgendes Z bemerken.

Vorgesehen sınd wırtschaftliche Vereinigungen der
Kleriker 1mM kanonischen Rechte N1IC. DDer eX ent-
19 ZWAar ein ziemlhlich ausführliches Vereinsrecht 1n
Cal 682— 7925 och STEe dasselbe unter der AbteilungDe laıteıs (koordiniert den Abschnitten De clericıs un De
rel1g10s1s), womıt ZWAarTr N1IC gesagt ist, daß Kleriker nıcht
auch Miıtglieder kırchlicher ereine sein können, ohl
aber, daß dieses Vereinsrecht hauptsächlich Iür Laı:en
Geltung haben soll. Aus Can 686 un 684 ergıbt sıch
tolgende Einteilung der ereine: Vereine, welche on der
Kirche errichtet sind, Vereine, die N1C. von der
Kırche errichtet, ohl aber on ihr approbiert SInd, VO
der ırche lediglich empfIohlene Vereine, kırchlich L’6-
probierte ereine. Und da zwıischen Fmpfehlung nd
Reprobation e1in Mittelding gıbt, SO <ommen hıezu noch
die VOoNn der ırche lediglich ZUr Kenntnis : NOMMENEN(weder empfohlenen och reproblerten) Vereine.
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Wiıe STE 1U  > miıt der Vereinsbildung derKleriker “
Kirchliche ereine der erıker sSind möglich. Der wWwec
der kirchlichen ereıne ist ach Can 685 vıta chrıstiana
inter SOC105$5 promovenda, aliıqua pletatis aut carıtatis
exercenda, inerementum publıcı cultus. Tatsächlich VeI-
zeichnet Beringer-Steiner, Idıie Ablässe, 19029 I1 Nr 314
hıs 328 E1 Reihe vVon kırchlichen Priıestervereinen. Ver-
e1Nne mıt ausgesprochen wirtschaftlichen Zielen können qls
kirchliche ereine überhaupt nıcht errichtet werden. S1e
können Vereine SCHH, cie ol der kiırchlichen Behörde ZU[1
KenntnisS oder etwa uch empfohlen werden
Kanonische Eirrichtung oder Approbation Ist nach Can
684 11 ausgeschlossen Nun kommen WITL DA rage, be-
darf die Errichtung e1165 wirtschaftliıchen Priestervereines
C1HNEI Genehmigung VOon e1te des Bıschofs? Wie hereıts
gesagt, gıbt der eX auf die rage keine dırekte Ant-
wort. Nur indirekt können die Anschauung der ırche
erschhießen. Daß 1La1len bel der Bıldung wirtschaftlicher
ereine 1Ur dıe allgemeıinen Sittennormen gebunden
sınd nd hiebeli keiner kırchlichen _Zus_timmgng bedürfen,
ıist bekannt. Freilich, WEeN cdiese ereine quf das religiöse
und kirchliche Gebiet übergreıfen, annn e1116e kirchliche
Stellungnahme, Verurteulung erfolgen. Es SE I
HUT den Streıt ber cdıe christlhchen (GGewerkschaften
Deutschen Reıch un!: dıe Actıon francaıse erinnert.
)ie Bezıehungen ZUr ırche, dıe selbst be1 Laijen der
Bıldung wirtschafthicher ereine qauftauchen können, er-
geben sıch be]l der besonderen e  ng des Klerikers

leichter DDer Kleriker soll Was schon SC1IN Name be-
SsagtT, ausgeschıeden Tur den ]enst (rottes Wenn

auch diese Vereinsbestrebungen den Dienst der
geistlichen Mıtbrüder un der Kıirche sich tellen,
bilden S16 doch Sınne des ca  — 139 111 aliıenum
STAatu clericalı, das deı Geistliche 1U mıt Zustimmung
SC11165 kırchlichen Vorgesetzten iubernehmen soll Dazu
ommt, daß bel diesen wirtschaftliichen Vereinen eE1INeE
negotiatıo qaut mercatura 111 alıorum utiılıtatem Sınne
des Caln 142, unvermeıdlich. ist, für dıe berder
Kieriker .besonderen kırchlichen Erlaubnisbedarf
nd diese Vorschrift ist ohl begründet. Beıspiele aus
der alteren nd NEUCIEN Zeıt beweisen, daß bestgemente
wirtschafthche Unternehmungen mißlingen können un
lerart der ırche STAa 11 nutzen 1Ur Schaden zufügen.
Ausdiesen rwägungen heraus schon ist tür die Errich-
tung wirtschaftlicher Priestervereine dıe Erlaubnis der
kırchlichen Oberbehörde einzuholen Dazu kommt och
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daß Priester wichtigen ac 1Ur Einv
ständnıs mit ihren Vorgesetzten handeln sollen "T’a
sächlich erfreuen sıch cdıie bestehenden wirtschaftliıchen
Priestervereinigungen der Genehmigung der Diözesan-
oberen. Es könnte 1Ur noch die Ia geste werden,
oh uch fUÜr die orverhandlungen die bischöfliche Er:
aubnıs einzuholen Se1 Theoretisch würde gewl e
NUgEN, FÜr die Errichtung die bischöfliche Genehmi1

erhbeten wird; praktisch ist CS, VOTL Begınn der Vor-
arbeıiten sıch der eventuellen oberhirtlichen Zustimmung

versichern, damıiıt etwalge edenken zerstreut un nicht
unnötige TDEe1lten unternommen werden.

uch on Ee1NEINN anderen Standpunkte AUuUSs scheıint
dıe oberhirtliche Genehmigung wirtschaftlicher lerus-
VeTe1ne notwendig SC111. Pıus hat Rundschreiben
Pascendi, eptember 1907, die freien Klerusversamm-

acerdotum conventus Episcop1Jungen verboten:
posterum haberı sıiverınt TATISSIINE (Gasparrtl,
Hontes, IIL, 722) Es ist un diese Bestimmung ZWAAaTr Nn1CcC

den eX übernommen worden. och uch der eX
ennn NUur Klerusversammlungen auft kirchlicher TUn
lage. Can 154 (Dekanatskonferenzen). 1)a ber der
Tätıgkeıit dieser wıirtschaftlichen Vereiniıgungen Klerus-
versammlungen unvermeıdlich Sınd, wırd uch Von diesem
Gesichtspunkte A4UuS die kirchliche Genehmigung wirt-
schafthlicher Klerusorganisationen kaum eNnNtDEhT werden
zönnen.

FÜl
(Persolvierung Meßintentionen.) In Kloster

ist es C da ß der Kirchenpräfekt den einzelnen Patresbhald
20, bald 259 oder Meßintentionen ZULTC Application AUuS SCINEIN
auptmeßverzeichniıs herausschreibt Nun aber einst e1iInNn
atLer us Unachtsamkeıt TeEeI Messen mehr gelesen, als qauf dem
ettel verzeichnet qaDer die Absıcht, 111er nach
der Meiınung des Kirchenpräfekten lesen, deshalb äßt sıch
VO  — diesem sogleic Zettel mıt Intentionen
geben und SLFEIC cie dreı zuerst. verzeichneten Intentionen
einfach AauSsS, der festen Meinung, habe diese 1ja schon ı den
dreı etzten agen applicıert. Unterste ist, daß alle nLien-
tıonen schon VOL mehreren agen einzutragen Es TÄg
sıch ob der qier sıch beruhigen kann, weıl dıe TEL fraglıchen
Intentionen a] der Applikation untier den vielleicht mehr qls
hundert vorhandenen nNn1C näher VOoON 1hm estiiımm
oder muß er dıe TEL heılıgen Messen nachlesen ?


